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Generalstreik im Ruhrrevier .
Elberfeld , 30 . März . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Im Ruhrrevier hat heute entsprechend den Be -

fchlüssen des aus allen drei sozialistischen Parteien bestehen -
den Elberfelder Aktionsausschusses der Generalstreik
zum Protest gegen den angedrohten Ein -

marsch des Genera lsWatter eingesetzt . Die lebens -

wichtigen Betriebs , Gas , Wasser und Elektrizität werden von

ihm zunächst nicht berührt , sie sollen aber gleichfalls stillgelegt
werden , wenn der Vormarsch des Generals Watter und seiner
Reichswehr fortgesetzt wird . Mr diesen Fall sind auch
militärisch « Maßnahmen vorgesehen , um dem Ein -

dringen der Reichswehr , die hier allgemein für kappistisch
erklärt wird , mit Waffengewalt zu begegnen .

Eine gewisse Entspannung dieser bis zum Aeußersten
gespannten Lage ist heute in der Mittagsstunde durch die
aus Berlin hierher gelangte Mitteilung eingetreten , daß
die Regierung in Berlin beschlossen habe ,
den Vormarsch einstellen au lassen . Der

Minister d « S Innern , Genosse Severing , der noch immer

gleichzeitig Staatskommissar für den Westen ist , ist beauf -
tragt , noch heute mit außerordentlicher Vollmacht nach
Münster zu Watter zu fahren und Verhandlungen mit den

Vertretern der Arbeiter zu vereinbaren . Scvering wird mit

den Instanzen der drei sozialistischen Parteien in Hagen zu -
sammenkommen , um aus Grundlage der Bielefelder Be »

fchlüsse eine Eifügung zwischen der Regierung und den Ar -

beitern herbeizuführen .
Die Führer der schlimm ausgearteten Hamborn - DuiS -

burger Sonderbewegung haben beschlossen , sich dem Zentral -
rat in Essen zu unterwerfen . Der Zentralrat hat erklärt .

daß er die Bielefelder Beschlllsie anerkennt .
Die heute morgen von dem Aktionsausschuß der drei

Parteien in Elberfeld gefaßten Entschließungen sehen , wie

schon gesagt , kiit Abwehr des Walterschen Vormarsches den

Generalstreik imd militärische Sicher ungsmaßnahmcn vor .
Es wird die sofortige Durchführung der

Bielefelder Beschlüsse verlangt . Der Kämpf um
Wesel wird für lokalisiert erklärt , die Arbeiterschaft
will sich ihm gegeniiber passiv verhalten , weildieKampf -
leitung bei Wesel sich den Bielefelder Be »

fchlüssen bisher nicht untergeordnet hat . Im
übrigen wird erklärt , daß dem Einmarsch der Reichswehr
jeder erdenkliche Widerstand geleistet werden soll , und daß
man sogar diesem den Einmarsch der Entente ( I )
vorziehe . Im Notfälle soll auf Beschluß des Aktionsaus -

fchusses die Ausgabe von Waffen erfolgen , doch nur an or -

ganisierte Arbeiter . Die Abgabe von Alarmschüssen , Horn -
signalen . das Steigenlossen von Leuchtraketen , das Herum -
fahren von Autos ist verboten und darf ' mrr auf Anordnung
des Aktionsausschusses erfolgen .

Ziel des Kampfes sind die Hagener Beschlüsse , die den
Arbeitern einen größeren Einfluß ans alle Angelegenheiten
sichern fallen . Es wird darin gefordert : Beschleimigung der
Sozialisierung . unverzügliche Entfernung reaktionärer Be -
amtsn . Umwandlung der Reichswehr und baldigste Vornahme
der Reichstagswahlen . Der Aufruf , der diese Forderungen
enthält , ist von D r ö n e r S . P . D. , K a h m a n n U. S . P. D.
und Sauerbrey K. P. D. gemeinsam unterzeichnet .

*

Soweit unser Elberfeld er Bericht , der den vollen Ernst
der Lage erkennen läßt . Die organisierte Arbeiterschaft ohne
Unterschied der Richtung ist danach bereit , die Bielefelder Be -
schlüsse loyal durchzuführen imd diejenigen Elemente

preiszugeben , die sich ihrer Durchführung widersetzen .
Sie ist aber , wie vorauszusehen war und an dieser Stelle
immer wieder vorausgesagt worden ist . einig in der Ab -
sicht , sich einem Einmarsch der unter General Watter stehen -
i >cn Reichswehr zu widersetzen , da sie dieser mit dem aller -
größten Mißtrauen gegenübersteht . Wir begrüßen es daber ,
daß sich die Regierung in letzter Stunde dazu entschlossen
hat . den militärischen Einmarsch , zu dem sie durch unans -

geletzte Hilferuse der Bevölkerung von Hamborn imd Duis -

bürg aufgefordert worden war , zu stoppen und die Sache auf
den Weg der Verhandlungen zu bringen .

Allerdings wird man sich bei diesen Verhandlungen auch
auf der Seite der organisierten Arbeiterschaft des Ruhr¬
reviers dessen bewußt sein müssen , daß nicht mehr viel

Zeit zu verlieren ist . Die Zustände in der Hamborn -
Duisburger Ecke sind totsächlich siir die Bevölkerung , ganz
besonders auch für hie Arbeiter , unerträglich , und wenn als

Folge der Wirren eine Hungersnot im gesamten Ruhrrevier
ausbricht , so ist das Weitere gar nicht abzusehen . Die organi -
sierte Arbeiterschaft wird also zeigen müssen , daß sie imstande
ist . die für das Leben der arbeitenden Bevölkerung notwen -

dige Ordnung auS eigener Kraft aufs schnellste wieder her -

zustellen .

Die Arbeiterschaft gegen watter .
Wie die „ P. P. N. " auS Gewerkschoftskreisrn hören , hat da »

Ultimatum Wattrrs an die Note Armee auf die ge -

samte Arbeiterschaft nicht allein des Nuhrrcvicrs , sonder «

auch im übrigen Deutschland , zumal an den Orten , wo schon bisher

eine radikale Strömung die Oberhand gewonnen hatte , die lata -

strophalste « Wirkungen gezeitigt . Einmütig lehnt die ge -

samte Arbeiterschaft v o n d e r K. P. D. b i s z u r S . P. D. sowie

auch die drmolratische Arbeiterschaft diese anscheinend
neue Militärdiktatur WatterS ab . ES droht , wenn nicht im letzten
Augenblick von der Regierung eingegriffen wird , ein neuer Ge -

neral streik . Soll unendliches Unheil und schwerstes Blutver -

gießen vermieden werden , so ist eS unbedingt nötig , daß General

Watte » , der für dieses Ultimatum verantwortlich ist , und eventuell

auch General v. Geeckt , sofern dessen Mitschuld erweislich ist ,

ihre Posten sofort verlassen .

sZbbau üer /lusnahmebeftimmungen -
Berlin , 30. März . ( Amtlich . ) Die den Militäroberbefchl » .

habern mündlich «der schriftlich erteilte Bollmacht , Verschärfung der

auf Grund des Artikels 18 erlassenen AuSnahmebe st immun -

gen nach eigenem Befinden bei Gefahr im Verzuge eintreten zu

lassen , insbesondere Standgerichte »inz " . se »en , wird zurückge . -

zogen . — Standgerichte bleiben nur in den Negicrungs -

bezirken Düsseldorf , Arnsberg und Münster , sowie im

Bezirk der NeichSwehrbrigade 11 ( WestteilThüringenS usw . )

bestehen . Auch hier werden dieselben , sobald cS die Lage gestattet ,

aufgehoben werden .

Der Reichspräsident , gez . Eb ' ert .

RcichSwehrminifter Dr . Geßler .

ftue der Werkstatt öer Verschwörer .
Ein meuternder General ordnet die Zerstörung der

Maschinen des Brandenburger Parteiblattes an .

Folgende drei Befehle , die von der Leitung des

Reich - wehrartillerieressinients 3 zu Potsdam während der

Kapp - Lllttwitz - Zeit erlassen wurden , werden uns durch den

Republikanischen Führerbund mitgeteilt :
R. B. v. IS . 3. 20 . Z. 1.

Auf Befehl der ReichSw . - Brig . III sind die Truppen vom
Eintreffen dieses Befehls ab bis auf weiteres alarmbereit

zu halten . Befehle über Versendung von Truppen erfolgen
lediglich durch die Brigade bzw . Artillerieführer .
Andere Befehle , von welcher Seite sie auch kommen mögen , sind
nicht auszuführen , sondern dem Regiment schriftlich zu melden .

<

Fernspruch . '

Der Reichskanzler hat untcrm 14. g. verordnet : Betr . Zu ,
lagen bzw . Entschädigungen bei Verwundungen pp.

Kein Freiwilliger der Reichswehr und der Frerwilligender -
bände wird entlassen werden , dessen Zukunft nicht sichergestellt ist .
Ausgenommen sind nur diejenigen , die wegen unehrlichem Bcr .
halten gegen die neue Regierung oder als ungeeignet gemäß den
Bestimmungen über die vorläufige Reichswehr entlassen werden
müssen . gez . Lüttwitz .

Zusatz der Brigade .
Der Befehl ist so schnell wie möglich an die Truppen bekannt »

zugeben . Rw. - Br . III .
Garn . - Kdo . l d. 633 .

Siehe Rw- Art . - Rgt . 3 Nr . 11 028 v. 14. 3. 20 .
»

Arigadebefehl v. 14. 3. 20 . I-, 1839 .

Betrifft Besetzung der Brandenburgischcn Zeitung :
P. P.

Durch beunruhigende Bekanntmachung ist unter Heran -
ziehung des Oberbürgermeisters die Bevölkerung dahin aufzUv
klären , daß die bisherige Mcxicrunq durch Proklamation des
VleneralstreikS sich selbst auf fpartakistifch - n Boden gestellt hat .
Alle Gerüchte über Einsetzen einer Militärdiktatur oder der Mtm -
archie sind unwahr . Wird die Anwendung der Waffe notwendig ,
so ist auf dai schärfste durchzugreifen . Hat die . . Branden -
burgische Zeitung am ! S. 3. früh erneut den Ge «
neral streik proklamiert oder gegen die neu «
Regierung gehetzt , so sind ihre Maschinen z « zerstören .
Hetzer sind fe st zunehmen .
Rw. - Art . - Rgt . S. v. Id . 3. 20. Jr . - Nr . 11046 .

*

Tatsächlich siwd die Räume unseres Brandenburger
Parteiorgans vandalisch der wü st et worden . Wir vey »
langen , daß der Urheber dieses Befehls m i t a l l e n straf -
gesetzlichen Mitteln zur Rechenschaft gezogen
wird . Der Offizier , der diesen Befehl erlassen hat , ist nicht
anders zu behandeln , als der Führer einer Räuberbande .
Zur morali ' cken Beurteilung seines Vorgehens erinnern wir
nur daran , daß im „ Vorwärts " während der spartakistischen j
Besetzung nichteineeinzige Maschine mutwillig zer - l

stört worden ist . Wie mögen Generäle , die solche Befehle
gegen Volksgenossen geben , erst in Feindesland gehaust
haben ! _

Appell an die Lanöwirtschaft .
Ernste Worte an die Arbeitgeber .

Nachdem der Generalstreik erledigt ist , richtet die Reichs -
arbeitsgemeinschaft l <md- und forstwirtschaftlicher A r ■

beiigeber - und Arbeitnehmerdereinigungen die

dringende Mahnung an die landwirtschaftliche Arbeiterschaft , die
Arbeit unverzüglich wieder aufzunehmen . Der der Arbeitevschast
aufgezwungene Generalstreik siel in eine Zeit der

dringendsten Bestellungsarbeiten . Wenn das deutsche Volk bestehen
will , muß alleS geschehen , um die versäumte Arbeit nachzuholen .
DieS ist notwendig zur Sicherung der Volksernährung .

Daher ersuchen wir die landwirtschaftlich « Arbeiierfchast , so -
weit nur irgend möglich , in den nächsten Wochen Ueberstun - *

den zu leisten . Es handelt sich nicht um eine Verlängerung de- .

üblichen Arbeitszeit , sondern darum , daß über die vertraglich sest -
gelegten Arbeitsstunden hinaus soviel Ueberstunden geleistet wer -
den , als erforderlich sind , um die rückständigen Bestellarbeiten
nachzuholen . Daß diese über die vertraglich festgelegte Arbeitszeit
hinaus geleisteten Stunden al » Ueberstunden bezahlt
werden , steht außer allem Zweifel .

Wie derichler wird , sind im Anschluß an dl « politliche lbewe '

gung auch T e i l st r e i ks wegen tariflicher Streitig ! e > .
t e n ausgebrochen . Wir ersuchen , wegen tariflicher Streitigkeiten
nicht in wilde Streik » einzutreten . Dies « tariflichen Strei -
tigkeiten müssen auf dem Verhandlungswege erledigt wer -
den . Wo die Verhandlungen durch die politischen Ereignisse eine -

Unterbrechung erfahren haben , ersuchen wir dieselben im gegen -
seitigen Vertrauen unverzüglich wieder aufzunehmen . Ehe zu
wirtschaftlichen Kämpfen geschritten wird , die auch nur im Ein¬
verständnis mit der Leitung der Arbeitnehmerverbände
erfolgen dürfen , müssen erst alle VerhandlungSmöglichkeiten er -
schöpft sein .

An die Arbeitgeber richten wir die Mahnung , in An -
betracht der gespannten Lage Verhandlungen mit der Ar -
beiterschaft und deren Organisationen nicht abzulehnen . Ferner
ersuchen wir die Arbeitgeber , keine Kündig » ng en und Ent¬
lassungen wegen politischer oder gewerkschaftlicher Betätigung
vorzunehmen . Die in einzelnen Bezirken Deutschlands au » vor¬
genannten Grünben , auch bann , wenn dies nicht offen auSge -
sprachen wurde , vollzogenen Kündigungen sollten rückgäng ' g
gemacht werden , weil die ? dazu beiträgt , in jenen Bezirken eine
Beruhigung unter der Arbeiterschaft herbeizuführen .
IieichSarbeitSgomeinschast land - und forstwirtschaftlicher Arbeit -

geber « und Arbeitnehmervereinigungen :
Reichsverband der Deutschen land - und forstwirtschaiftlichrn

Arbeilyebervere inigun gen .

Deutscher Landarbe iterverband . — Zentralverband der Korst - ,
Land - und WeinbszgSarbciter . — Reichsverband land - und forst
wirtschaftlicher Fach - und KörperschaftSbeamten . — Verband der

land und forstwirtschaftlichen Angestellten

Immer noch !
So unglaublich ei klingt , immer noch irre « tn Berlin Soldaten

obdach . und mittellos umher , deren Verbrechen darin besteht , daß sie
am 13. März der Regierung die Treue gehalten haben . Die hock -
verräterischen Offiziere , die die Leute wogen ihrer Treue au » den
Kasernen hinausgeworfen haben , weigern sich unter den fader
scheinigsten Vorwänden , sie wieder einzustellen , ja , sie wagen noch .
j e n e de » Hochverrats und militärischer Verbrechen zu bezichtigen ,
weil sie ihnen den Gehorsam verweigert haben .

Besonderes leistet darin der Oberingenieur Stechern von der
Nachrichtenkompagni « der Technischen Abteilung , Kaiser - Franz -
Grenadier - Platz . Dieftr Mann , der die Kapp - Lüttwitz - Regierung
vor versammelter Mannschaft hat hochleben lassen , ließ vor
wenigen Tagen einen Soldaten M. . der wegen Treu « auf » Pflaster
gesetzt worden war und mft einem Ausweis des Reichswehr -
Ministeriums zurückkam , der ihm Betreten und Verlassen
der Kaserne gestattete , bei seinem Eintritt in die Kaserne mir nichts ,
dir nicht » »erhaflen . M. gelang eS nach einigen Tagen zu en ! °
fliehen , aber er hat seine gesamte Kleidung , sowie sein
Sparguthaben in der Kaserne zurücklassen müssen .

Wie lange läßt sich der R' ichSwchrmInister solche Rebessenfrechi .
heit gefallen ?

Eine amerikanische Note .
Paris , 29. März . ( HavaS . ) Der Regierung soll von den B er .

einigten Staaten eine Note über die Besetzung de ?
Ruhrbeckens zugegangen sein , die heute vormittag von dem
Gesandten der Vereinigten Staaten HugheS Wallace dem
Ministerpräsidenten Mtllerand überreicht worden ist .



Mmljlerprasiöent öraun gegen rechts .
Ebenso wie gestern in der Nationalversammlung anläßlich

der Antrittsrede des neuen Reiibskanzlers war heute vormittag
das Haus in der Prinz - Albrecht - Straße auherordentliÄ stark
besucht . Gegen %11 Uhr eröffnete Präsident Leinert die

Sitzung mit einer großangelegten und ganz ausgezeichneten
Rede , in der er die Ereignisse der letzten Zeit ausführlich be -

sprach . Sehr geschickt verstand es Genosse Leinert . mit aller

Schärfe das verbrecherische Wenteuer der Kapprebellen zu
brandmarken , ohne jedoch ein Wort auszusprechen , das mit dem

unparteiischen Grundcharakter seines Präsidentenamtes in

Widerspruch gestanden hätte . Als Leinert eine „schnelle rück -

sichtslose und unbarmherzige Bestrafung " der verbrecherischen
Putschisten verlangte , ertönte ein brausender Bei -

s a l l s st u r m im Hause . Sodann erhoben sich die Wgeord -

neten auf Einladung Leinerts zu Ehren der Opfer der jung -
sten Wirren von ihren Plätzen . Endlich sprach der Präsident
namens des Hauses — nur die Unabhängigen schließen

sich von dieser Kundgebung durch Protestrufe aus — der

jetzigen Regierung den Dank des preußischen Volkes aus .

Das Wort ergriff sodann der neue Ministerpräsident Ge -

nasse Otto Braun . LeinertS Rede erfuhr eine ganz gemaltige
Steigerung durch dessen Ausführungen . Der frühere ostpreu -

ßische Landarbeiter ist bekanntlich eine Krastnatur , und die

Junker auf der äußersten Rechten haben ihn bereits in den

vorigen Monaten als Landwirtschastsminister anläßlich des

Pommers chen Streiks mehr kennen gelernt . Es ist
bekannt , daß Otto Braun im vorigen preußischen Staats -

Ministerium die Linkstcndenz in unserer Partei ver -

körperte und daher ist seine Wahl zum Ministerpräsidenten
nach den jüngsten Erfahrungen eine sehr glückliche gewesen .

Mit seiner festen harten Stimme rechnete Genosse Braun

mit den Putschisten und ihren offenen oder versteckten An -

hängern gründlich ab . Wie einst als Landarbeiter in seiner
vstpoeußischen Heimat er das Korn für irgendeinen A g r a -

r ier drosch , sp sausten seine Worte auf die Rechte hinüber ,
leidenschaftsvoll , schonungslos . Diesesmal aber waren es die

Agrarier selbst , die er verdrosch .
Wie begosiene Pudel saßen die Herren aus den Bänken

der beiden Rechtsparteien . Einmal gleich zu Anfang wagten
sie einen Widerspruch Die stürmische Zustimmung der

Linken und eine schlagfertige Erwiderung Brauns brachten
sie auf längere Zeit zum Schweigen : die nächste Wahl werde

beweisen , wie das Volk über ihre Verantwortung am Putsch

denke , rief Braun auS , als die Deutschnationalen ihre mora -

lische Schuld abzuleugnen wagten .
Nur einjnal noch versuchte die Rechte zu protestieren . Als

der Ministerpräsident darauf hinwies , daß die Beamten

» die Verzögerung in der Erledigung ihrer Besoldungs -

reform dem deutschnationalen Putsch zu verdanken haben ,
war diese Feststellung den reaktionären Herrschaften sehr

peinlich , die ja seit Monaten versuchen , gerade die B e -

amtenkreise zu ködern . Aber wiederum unterstrich die

überwiegende Mehrheit deS Hauses durch ihren Beifall die

Richtigkeit dieses Vorwurfes .

Die U. S . P. verhielt sich während der ganzen Rede

Brauns ruhig , muh als dieser aus die Ereignisie im Ruhr -

gebiet anspielte und erklärte , die Roaierung werde mich
eine Diktatur v o n l i n k 8 nicht dulden . Aber Genosse
Brmm fügte sehr treffend hinzu , daß man sich nicht dadurch
schrecken lassen werde , daß die Deutschnationalen das Ge »

s Pen st des Bolschewismus an die Wand malen ,
weil sie eine Wlenkung der öffentlichen Meinung von ihren
eigenen Sünden benötigen . Genosse Brmm schloß seine halb -
stiindige Rede , die wie ein reinigendes Gewitter

wirkte , mit einem Appell an alle demokratischen
K r ä f te . sich um die Banner lder Republik zu scharen , dieser
einzig möglichen und richtigen Staatsform der Gegenwart .
Ter stürmische Beifall des allergrößten Teiles des Hauses be -

gleitete ihn , als er nach seinem Platz « auf der Ministerbank
zurückkehrte .

181 . Sitzung , Dienstag , den 80 . März , 11 Uhr 20 Min .

Am Ministertisib : Braun , Harnisch , Lüdemann , Oeser , Fisch .
deck, «im Zehnhoff , Stegerwald .

Präsident Leinert : Seit unserer letzten Sitzimg hat sich Furcht -
bares in Deutschland ereignet . Am 13. März hat der Generalland .

schaftSdirektor Kapp unter Mitwirkung eidbrüchiger Offizier « mit
meuternden Truppen sich in den Besitz der politischen Macht gesetzt .
Er fand enischlofsenen Widerstand bei Beamten , Arbeitern und
Bürgern . Im Lande fanden die verbrecherischen Putschisten offene
und heimliche Anhänger bei der bewaffneten Macht . DaS hattä zur
unheilvollen Folge , daß auch Arbeiter und Bürger sich bewaffneten
und

der Bürgerkrieg entfesselt

wurde . ( ?? war ein wahnsinnige » Unternehmen , dem
Bolle den Willen einer Minderheit mit Gewalt «rufzuwinaen , da »

haben die Ereignisse bewiesen . Während 1918 - bei diesem Beginnen
ein befreites Aufatmen in der ganzen Bevölkerung fest .
zustellen war , ril » der Sturm der Revolution da » D r e i k l a s s e n-

hau » hinwegfegte , bemächtigte sich diesmal gegen die Auflösung
der Preußischen Landesversammlung eine maßlose ' Erbitte -
rung der Bevölkerung gegen

die brutale « Berächte ?

de ? freien Willens des Polles , der die LandcSversaurmlung geschaffen
hat . Wenn man daS U n h e i l steht , doS dieses Verbrechen im Volke

angerichtet hat , so erfüllt eS feden , der den Aufstieg deS deutschen
Volles wünscht , mit tiefstem Schmerz . Am Namen der LandeSver .

sammlung darf ich wohl allen Hinterbliebenen ( die Versammlung
erhebt sich von den Platzen ) die tiefempfundene Anteilnahm « an

ihrem Schmerz aussprechen . Ich stelle fest , daß die LandeSver -

scnmnlung sich zu Ehren der im Bürgerkrieg Gefallenen erhoben hat .
DaS geflossene Blut haben ganz allein diejenigen auf dem Ge -

wissen , die durch ihren ekelhaften Machthunger daS Volk
in feinem Dasein bedroht haben , f Lebhafter Beifall bei der Mehr -
heit . ) Möge eZ dem deutschen Volke gegeben sein , die Ruhe und die
sittliche Kraft wiederzufinden , damit eS diese Zeit der Greuel und
der Verwüstung überwinden kann . Wir müssen alles daran setzen ,
unser Volk m Glück und Wohlergehen leben zu lassen . DaS kann

nur geschehen , wenn eS bestrahlt ist von der Sonne der Freiheit in
der freien Republik . Mit diesen Wünschen eröffne ich die heutige
Sitzung . ( Lebhafter Beifall . )

Präsident Leinert macht ferner Mitteilung von der Neu -
bildung deS Kabinetts und verliest dk neue Mimfterliste .
( "Bei Verlesung der Namen Oeser und Haenisch vernimmt man

Hört ! hört ! - Rufe von feiten der llnabhänMgsn . )

Präsident Leinert ( schließend ) : Wenn ich nunmehr den auS »

scheidenden Mitgliedern den Dank der Versammlung ( Lechhaft « Zu -
rufe der Unabhängigen : Nein ! nem ! Gegenrufe : Jawohl ? ) Ich
darf also im Namen der großen Mehrheit de » HcruseS sprechen ,

wenn ich den scheidenden Ministern danke . ( Lebhafter Beifall . )
Ich bosfe , daß die Versammlung dem neuen Ministerium in semem
Bestreben , dem Volke zu dienen , Gefolgschaft leistet . ( Beifall . )

Ministerpräflüent Sraun :

Ich habe die Ehre , dem hohen Hause da » neue Kabinett

vorzustellen .
Bevor ich auf die Vorgänge der letzten Wochen und auf die

! dadurch geschaffene politische Lage unsere » Lande » eingehe , ist

�c » mir Bedürfnis , den ausgeschiedenen Ministern Hirsch , Heine
und S ü d e k u m, die unserm Lande in schwerster Zeit mit Hin -

' gäbe und nie ermüdender Tatkraft gedient haben , den Dank de »
Landes auszusprechen . ( Bravo I)

Unser deutsches Volk und seine Wirtschaft gleicht einem Schwer -
kranken . Vier zehrende Kriegsjahre hoben unserm einst so blühen -
den zukunftSsichercn Volks , und WirtschaftZkörper das Mark aus
den Knochen , das Blut auS den Adern gesogen , bis in den N o -

vembertagen des Jahres 1918 der furchtbare Zu -
sammenbruch eintrat .

Monatelang schüttelten revolutionäre Fieberschauer den kran .
ken VolkSkörper , ihn mit völligem Untergang bedrohend .

Die gewaltigen physischen und geistigen Kräfte , die im deutschen
Volke stecken , haben sich bewährt . Unter unsäglichen Mühen gelang
eS, den Schwerkranken langsam , sehr langsam auf den Weg der
Genesung zu bringen . Die Arbeitslust in Stadt und Land
nahm zu . Di « Kohlenförderung näherte sich dem Frie -
denSstanb «. Der Kurs unseres Geldes im Auslande stieg von
Tag zu Däg und damit unsere Kaufkraft beim Einkauf von
Lebensmitteln und Rohprodukten . Kurz , das wirtschaftliche Leben
begann wieder zu pulsieren , Hoffnung zog wieder in die Herzen
der schwergcplagten Mensche « . DaS deutsche Volk ,

fest auf dem Boden der Demokratie

stehend , durste hoffen , in seinem Geistes - und Wirtschaftsleben völlig
wieder zu gesunden .

Da kam der jähe Rückfall , der unseren schwerkranken , der
Gcncsung entgegengehenden VolkSkörper töieder in Fieberschauern
erschüttern läßt , in unserer Wirtschaft wiederum ein ChaoS an -
gerichtet hat .

Ein Dolchstich im Rücken

traf das deutsche Volk , geführt von verbrecherischen Ekementen und
Irregeführten , die sich der schrecklichen Folgen ihre ? verderblichen
Tuns wohl kaum bewüßt sein können . ( Sehr richtig links . ) Hun -
dcrte von kostbaren Menschenleben sind wiederum vernichtet , un -
übersehbarer wirtschaftlicher Schaden ist angerichtet worden . Er
lassen Sie es mir . den verbrecherischen Staatsstreich der Kapp
und Konsorten in seinen einzelnen Phasen zu schildern . daS ist
bereits in der Nationalversammlung von berufener Seite ge -
scheben . Nur an der Frage kann ich nicht vorübergehen : Wem
verdankt das Volk dieses neu « Unglück ? Diese
Frage muß mit aller Deutlichkeit beantwortet werden , weil
die hochverräterischen Kreise , die dieses Verbrechen am ' deutschen
Volle begangen haben , und ihre Spießgesellen sich geflissentlich be -
mühen , die Spuren ihrer Schandtat zu verwischen und die Schuld
der Regierung zuzuschieben . Das ist

plumpe Spekulation

auf die Psyche unsere » schwergeprüften Volle », da » jetzt gar so
sehr geneigt ist , für all sein Mißgeschick die Regierung voran t -
tvortlich zu machen . ( Sehr richtig ! link ». )

Diese » falsche Spiel , da » besonder » von der beutschnatio -
nalen Press « getrieben wird , muß durchkreuzt , dem Volle die
Augen geöffnet werden . Die preußische StaatZregierung hat , seit¬
dem sie durch da » Vertrauen diese » Hause » bestellt worden ist , da »
Menschenmögliche geleistet zur politischen Umgestaltung und zum
wirtschaftlichen Wiederaufbau unsere » Lande » .

Da » Unheil , da » erneut über unser Boll gekommen ist , ver -
schuldetcn die gleiche « Kreise , hie den unglückseligen Krtkg in krieg ».
hetzerischer Verblendung und getrieben von wahnwitziger Erobe -
rungsgier bi » zum Zusammenbruch geführt habe « .

Da » sind vornehmlich jene durch die deutschnattonal « Partei
vertretenen agrarkonservativen Kreise Ostelbien » ,
die e » nicht verwinden können , daß ihre Jahrhunderte währende
Vorherrschaft in Preußen und im Reiche nunmehr durch die Demo -
kratie gebrochen ist . ( Lebhafter Beifall link ». )

In einem Teil der deutschnationalen Presse wurde da » Ver -
brechen Kapp » und seiner Spießgesellen begrüßt , in einer Kund -
gcbung der Deutschnationalen Bolkspartei wurde die Bereitwillig -
keit zur Mitarbeit ausgesprochen .

Auch nach dem Zusammenbruch de » verbrecherischen Abenteuer »
wurden

die Hochverräter und Eidbrüchige «

im offiziellen Organ der deutschnationalen Partei glorifiziert . Wenn
jetzt , nachdem der klägliche Ausgang de » Staatsstreich » und seine
verhängnisvollen Folgen immer offenbarer werden , diese Partei
von den Putschisten abrückt , dann nützt ihr da » nicht ». In den
Augen de » Volke » ist sie gerichtet : DaSBlutunddieTränen ,
die erneut vergossen wurden und noch werden ,
kommen über sie . ( Stürmischer Beifall link ». )

Die Deutschnaticmalen werden da » Kainszeichen de » von
ihren Parteigängern erneut entfesselten Brudermorde »
nie wieder lo » Nun stehen wir wieder vor einem Trümmer -
Haufen Da » Voll , da » sich in seiner erdrückenden Mehrheit
zum Schutze der Republik erhob , heischt gründliche » Aufräu -
m e n. Und da » mit Recht . Mit unerbtttlicher Strenge muß und
wird gegen die eingeschritten werden , die diese » neue Unglück über
unser Volk und Land gebracht haben . Verständnisvolle Milde kann
nur gegen die Irregeführten walten , die zu dem Staat » -
streich mißbrauch würben . Beamte , die sich bewußt in den
Dienst des hochverräterischen Unternehmen » gestellt , e » gefördert
und unterstützt haben , werden unnacksichtlich ausgemerzt , die der
Republik und ihrer demokratischen Verfassung die Treue hielten ,
gestützt werden . Di « Regierung wird sich auch nicht be -
irren lassen durch den

Bolschewistenschreck »
der jetzt von den Staatsstreichlern recht groß an die Wand genralt
wird . lSehr gut link ». ) Die . die ihn ausgelöst haben , möchten
ihn jetzt benutzen , um von ihren Taten abzulenken , sich im Kampfe
gegen den LinksbolfchewiSmu » wieder rehabilitieren .

Gewiß , mich dieser Kampf muß leider wieder gefühat tverden .
Wie die Rechtsbolschewsiten so müssen auch die LinkSbolschewisten
mtt Nachdruck bekämpft werden .

Noch brennt e » in einzelnen Teilen unsere » Lande » ; besonder »

im rheinisch - westfälischrn Industriegebiet ,

wo das Herz unsere » Wirtschaftsleben » schlägt , sieben noch Arbeiter
und Bürger , die sich zur Verteidigung der Verfassung erhoben hat -
ten , unter Waffen . Ihnen rufe ich zu : Legt die Waffen
nieder ! Die Republik und ihre demokratische Verfassung ist ge »
sichert . Eure gute , gerechte Sache wird diskreditiert durch jene
kommunistifcken Elemente , die nicht das wollen , was Ihr erstrebt ,
die ihren diktatorischen und eigennützigen Gelüsten bereit ? wüst d' e

Zügel schießen lassen . Ich hoffe und wünsch « , daß mich diese Voll » .
teile bald zur Einsicht kommen , so daß ihrem frevelhaften Treiben

nicht erst durch Waffengewalt darf Einhalt geboten werden .

Wie tief die Demokratt « bereit » im deutschen Volke wurzelt ,
dafür haben die Tag « de » Kapp - Auf stände » einen glänzen -

den Beweis erbracht . Ein Irrwahn war e» von den Staatsstreich -
lern , wenn sie glaubten , sie mit schmetternder Militär -
musik , mit der sie die Berliner Bevölkerung reichlich bedachten ,
leicht hinwegblasen zu können . Sie sahen sich selbst gezwungen ,
ihre monarchische Gesinnung zu leugnen und ihre heuchlerischen und
unwahren Kundgebungen mit demokratischen und freiheitlichen
Wendungen zu drapieren . Der feste einmütige Widerstand der wei -
testen Volksschichten , der machtvolle Einsatz der wirtschaftlichen Kraft
der Kopf - und Handarbeiter war

ein wuchtiges Bekenntnis zvr Republik

und zur demokratischen Verfassung .
Vor der Wucht diese » Bekenntnisse » mußten die Staatsstreich -

ler nach wenig Tagen ihr wahnwitzige » Spiel ausgeben und der -
schwinden . Ihr auf roher Gewalt , Lug und Trug aufgebaute ?
Kartenhaus brach in sich zusammen . Mit tiefer Trauer gedenke ich
in Ehrfurcht der zahlreichen Kämvfer , die im Kampfe mit de » Meu -
terern ihr « Verfassungstreue mit dem Leben bezahlt haben . Den
Hinterbliebenen spreche ich meine tiefgefühlte Teilnahme au » .

Den Dank des Landes spreche ich au » den Männern auS Bureau
und Werkstatt , au » den Kontoren und Fabriksälen , aus Feld und
Wald , die durch ihr mutvolles Auftreten unser unglückliche » Land
vor Schwererem bewahrt haben . ( Lebhaftes Bravo links . )

Dank und Anerkennung gebührt vor allem auch den « Bamten
aller Grade , die treu ihrem VerfassungSeid sich gegen da » Kapp -
Gewaltregiment aufgelehnt und der verfassungsmäßigen Regierung
die Treue bewahrt haben l Erneuter Beifall links . )

Tief bedauerlich ist , daß
die BcsoldungSreform .

auf deren Verabschiedung die unter den wirtschaftlichen Nöten
schwer leidenden Beamten sehnsüchtig harrten , durch diesen deutsch¬
nationalen Putsch hinausgezögert ist . Di « Regierung wird nun -
mehr bemüht sein , auf die schnell st e Verabschiedung
hinzuwirken . Ich bin wohl der Zustimmung der überwiegenden
Mehrheit diese ? hohen Hause » gewiß , wenn ich erkläre , daß die
neuen Gehaltssätze unter allen Umständen rückwirkend vom
1. A p r i l d. I S. in Kraft treten werden .

Auch die Arbeiter und Angestellten , die sich mit

glänzendem Elan den Putschisten zum Kampfe gestellt und sie
durch die Wucht ihrer wirtschaftlichen Waffe zu Boden geschlagen
haben , dürfen den berechtigten Anspruch erheben , daß ihre F v r -

derungen erfüllt werden . Die Regierung wird sich dafür
einsetzen . Bor allem werden die Organe zur Wahrung der Sffeut -
lichen Ruhe und Sicherheit an Haupt und Gliedern gründlich um -
gestaltet und allen gegenrevolutionäre « Einflüssen entrückt wer -
den . Führer und Mannschaften muß fortan der Gedanke be -
seelen , daß ihre Aufgabe darin besteht , die öffentliche Ruhe und

Ordnung zu wahren , jeden Staatsbürger wie da » republikanische
StaatSganze und feine demokratische Verfassung gegen
alle gewaltsamen Anschläge , von wo sie auch kommen mögen , zu
schützen .

Die ohnehin kritische

ErnährungSlage

unsere » Volke » bat durch den Kapp - Putsch eine weitere fühlbare
Verschlechterung erfahren . Rücksichtslos werden die vor -
handenen Lebensmittel nunmehr erfaßt und dem Volke zuge -
führt werden müssen . Die Schieber und Wucherer , die der
Kapp - Aera so freudig zujubelten , werden wirksamer al » bislang
gepackt werden müssen . Unser gequälte » Volk muß von dieser
Errungenschaft de » Kriege » , von dieser Pestbeule befreit werden .

Ein « nachhaltige Besserung unserer Volksernährung und da -
mit unserer Wirtschaftslage kann nur durch eine erhebliche Steige -
rung der Produktion erzielt werden . Sie muh daher mit allen

zu Gebote stehenden Kräften angestrebt , der verhängnisvollen Rei -

gung , zur extensiven Wirtschaft überzugehen , entgegengewirkt
werden . Um unsere Ernährung auf eine breitere und sichere
Grundlage zu stellen , müssen nunmehr auch die erforderlichen
Mittel bereitgestellt werden , um

großzügige Landeskultur

zu treiben und für eine

Aufteilung de » übermäßigen Großgrundbesitzes

und einer umfassenden ländlichen Siedlung » -
tätigkeit die Bahn fteizumachen .

Auch der Wohnungsfrage , die immer brennender wird .
wird die Regierung ihre ernsteste Aufmerksamkeit zuwenden . Ge -

waltige Mittel werden zu ihrer Lösung aufgewendet werden

müssen .

Im übrigen steht die Regierung nach wie vor auf dem Boden
de » Programm » , da » in der Sitzung der LandeSöersammlung vom
28 . März v. I . mein Herr Vorgänger vor Ihnen entwickelt und
da » Ihre Zustimmung gefunden bat . Soevett e » noch nicht ver -

wirklicht ist , wird seine Durchführung mit Nachdruck betrieben
werden .

Fest und unerschütterlich auf dem Boden der R e i ch » e t n -
h e i t stehend , durchdrungen von der Notwendigkeit , da » staatliche

Gefüge Preußen » zu . festigen , werden wir die großen Reformen
unserer Verfassung » - und verwaltungsrechtlichen Verhältnisse in
die Bahn größerer Selbständigkeit der einzelnen Provinzen und
Landesteile lenken . Erst wenn die Verfassung unsere » Staat » -

Wesen » in seinen verschiedensten Gliedern auf demokratische
Grundlage gestellt sein wird , dann bat die verfassunggebende
Landesversammlung ihre geschichtliche Aufgabe erfüllt . ( Sehr
richtig ! )

Unverzüglich werden sodann die Wahlen zu einem neuen

preußischen Parlament ausgeschrieben werden .

Ich kann mein « Ausführungen nicht schließen , ohne der
Landesteile zu gedenken , die unter fremder Besatzung leiden .

Unfern Brüdern , die dort « inen

heroischen Kampf für da » Deutschtum

kämpfen , entbiet « ich herzlichsten Gruß . Ihre Leiden find unsere
Leiden , ihr Fühlen ist unser Fühlen . Wir haben sie nicht ver -

gessen und werden sie nie vergessen ; nach Kräften werden wir

ihnen beistehen . ( Lebhafter Beifall . ) Ich gehe wohl einig mit

allen Parteien diese » Hause » , wenn ich den NordschleZ »

wigern , die allen Verlockungen zum Trotz für da » Deutschtum
einen so herrlichen Sieg erfochten haben . Dan ? und Anerkennung
ausspreche und ihnen brüderlichen Gruß entbiete . ( Bravo ! )

Unseren Bolksqenossen in den östlichen Abstimmungsgebieten
aber ruf « ichKu : Macht » nach ! Zeigt der Welt , daß da » deutsche
Volk wobl von einer Uebermacht besiegt , aber nicht gebrochen ist ,

daß der große gesunde nationale Gedanke im deutschen Volke noch
lebt und ihm die Kraft gibt zum Wiederaufbau seiner Wirtschaft

und� zur Festigung seiner jungen demokratischen Republik . ( Leb -

hafter Beifall . )
Die deutsche Republik hat wieder einmal ihre Feuerprobe

bestanden . Der tückische Anschlag jener reaktionären Kräfte , die
da » Unglück unsere » Lande » verschulden , ist glänzend abgeschlagen .
Nun muß wieder

Ruhe und werktätige » Schaffen

in unserm Wirtschaftsleben zur Geltung kommen .

In dem aufgezwungenen Kampfe für die Demokratie� bat

sich da » deutsche Volk in allen seinen Schichten glänzend bewährr .

Jetzt gilt e» wieder zu arbeiten für die Demokratie , die allein

die Bast » bietet , auf der sich unser Volk und Vaterland eine glück -
sichere Zukunft schmieden kann . ( Lebhafter , wiederhosier Beifall

auf der Linken und im Zentrum . )
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Am Regierungstisch : Koch , Getzler , Bell .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 15) III, .
20 Minuten .

Die Besprechung der Regierungserklärung wird fortgesetzt . Da -

zu liegt das Vertrauensvotum vor . das wir in unserer Morgen -
auSgabe mitgeteilt haben .

Abg . Düringer ( Tnat . Vp. ) : Ich habe immer betont , daß unser
Verfassungslcben ein sehr za ' rteS Wänzchen ist , das größter Scho -

nung bedarf , wenn es stark und groß werden soll . Sie können sich
den Eindruck vorstellen , den ich hatte , als ich hörte , daß Kapp
sich zum Reichskanzler ernannt hatte . Unsere Interpellation
über die Auslösung der Nationalversammlung hatte keine Partei -
politisdben Beweggründe . ( Lachen b. d. Mehrheit . ) ES mutzte ?
Neuwahlen stattfinden , weil die Mehrheit deS Volkes nicht mehr
hinter der Mehrheit der Nationalversammlung steht . ( Lachen bei
der Mehrheit . Beifall rechts und b. d. U. Soz . )

Meine Partei steht dem Putsch durckaus sern und verurteilt
jeden Appell an die Gewalt . Kapp ist der Sohn eines Iber Revo¬
lutionärs , er ist in New Dort geboren , seine Mutter ist eine
Jüdin , er ist also erblich belastet . ( Große Heiterkeit . ) Auch wir ,
die wir gegen die Verfassung gestimmt haben , wollen die Verfassung
schützen und eine Einheitsfront gegen alle subversiven Elemente
bilden . Unser Volk braucht Ruhe und Ordnung . ( Beifall rechts . )

Stuöentenkunügebung gegen die Reaktion .
Zu einer machtvollen Kundgebung gegen das verbrecherische

Treiben der Reaktion und ihrer Verbündeten , der Kappleute ,
gestaltete sich eine Versammlung , zu der der Sozialistische Studenten -
bund . der Demokrati ' che Studentenbund , die Zentrumsgruppe , der
Republikanische Hcchschulbund , die Freideutsche Gruppe und die
Sozialistische Arbeitsgemeinschaft der Handelshochschule ihre An -
Hänger in die Universität eingeladen hatten . Trotz de ? Se -
mesterschlusses war der große Hörsaal bis auf den letzten Platz ge -
füllt . Auch die deutschnationalen Studontenvereinigungen
waren stark vertreten . Die Redner , Professor B e r a st r a s s e r und
Professor O e st r e i ch , verurteilten in schärfsten Worten taS Ver »
brechen der Kappleute und das würdelose Verhalten vieler nationa -
listischer Studenten in den Putschtagen . Hierbei wurde auch das
eigenartige Verhalten deS Rektors der Universität , Herrn Eduard
Meyer , gebührend beleuchtet , über dessen Stellungnahme da ?
Kultusministerium das letzte Wort zu sprechen haben wird
und hoffentlich recht bald spricht . Di « deutschnationalen Studenten
glaubten auch hier durch besonders lautes und unverschämtes Be -
nehmen nd fortwährende Störung der Redner am besten dem Volke
ihre trefflichen Qualitäten zur Führereigenschast beweisen zu können .

Nochmals tzerr Zumbroich !
Die Darstellung des Herrn Z u m b r o i ch , als ob feine Haltung

während der kritischen Tage völlig einwandfrei gewesen wäre .

zwingt zu einer nochnaligen Darlegung der tatsächlichen Ver -

Hältnisse .

Am Sonnabend vormittag wurde die Universität militärisch

besetzt durch eine gemischte Abteilung Baltikumer und Stu -
d e n t « n. Der Studenten - AuSschutz machte bekannt , daß am

Nachmittage eine Versammlung stattfinden würde , in der ein Ver -
treter der neuen Regierung Bericht erstatten würde . A l s
dieser Vertreter erschien Herr Staatsanwalt

Z u m b r o i ch. Er selbst bezeichnete sich ausdrücklich in seinen ein -
leitenden Worten als Vertreter der neuen Regierung , deren herzliche
Grüße für die Studentenschaft er überbringe ! Er verlas dann die

„ berühmte * Proklamation der Regierung Kapp , unter tobendem Bei -

falle der nationalen Studentenschaft .

Zum Schlüsse forderte er zur lebhaften Unterstützung
der neuen Regierung durch Eintritt in die Zeitfreiwilligen «
formationeu und die Technische Nothilfe auf !

Bon einem „ Beruhigen * , wie Herr Zumvroich seine Handlung ? -
weise zu nennen beliebt , kann keine Rede sein . Er hat vielmehr
die Studentenschaft zur Unterstützung einer verfassungS «
widrigen Regierung aufgefordert und sich damit des H o ch -
Verrats schuldig gemacht . Hunderte von Augenzeugen werden
da ? bestätigen . _

Ein Hochverräter verbietet Parteiblätter .
Der „ Märkischen Volksstimme * , unserem Kottbuser Organ , vom

28. März 1925) entnehmen wir , daß der Major v. Buchrocker , dessen
wahnsinniges Treiben als Kommandant von KottbuS hier schon ge -
kennzeichnet wurde , unser Parteiblatt auf drei Tage ver -
boten hat .

Der Grund diese ? Verbots ist kein anderer , als daß unser
Parteiblatt an der Hand von Dokumenten nachgewiesen hat ,
daß Buchrocker ein Hochverräter ist , der bei dem Kapp - Puisch
sofort gegen die rechtmäßige Regierung Stellung nahm und ein

Regiment des weißen Terrors in KottbuS aufrichtete .

Wir verlangen vom Reichswehrminister , daß er sofort diesen
öffentlichen Skandal abstellt , daß ein solcher Mann , anstatt
in der Gefängniszelle zu sitzen , noch großarttg von oben herab
Zeitungen verbieten kann .

Verschwörer im �lmte .
Einige Häupter der Kapp - Lüttwitz - Verschwörung sind zwar

beseitigt , aber damit ist ihr Gewebe noch lange nicht

zerrissen . Vielleicht interessiert den neuen Reichswehr -
minister die Mitteilung , daß beim Reichswehrgruppen -
kommando I noch immer eine große Anzahl Offiziere im
Amte ist , die teils an der Verschwörung aktiv mitge -
wirkt , teils sich ohne Rot und Zwang den Vcrschivörern
zur Verfügung gestellt haben . Wir nennen folgende
Namen : Hauptmann v. Viebahn . der an der Verschwörung
hervorragenden Anteil hatte , Oberleutnant Jeschonnek ,
Oberleutnant v. Bismarck , Leutnant Siechten st ein .

Major Kunze , Oberleutnant v. Versen , Oberleutnant
v. I a g o w.

Im Reichswehrministerium ist ein Kapitänleutnant C a -

n a r i s tätig , der sich im Gegensatz zum übrigen R. - W. - M.

unter Führung der Generale Reinhard und v. Seeckt ohne

jeden Zwang sofort Herrn v. Lüttwitz zur Verfügung stellte .
Wir machen ferner aufmerksam auf den Hauptmann

d. Freiberg ( Fliegerhorst Döberitz ) und den Hauptmann
K n i p f e r von der Polizeifliegerstaffel , deren Verbindungs -
osfizier im Ministerium des Innern er ist .

Das sind nur einige der vielen , die sofort beseitigt
werden müssen , wenn man nicht will , daß die Verschwörung
im Körper der Armee weiter lebt . Schon spricht man
in diesen Kreisen ganz offen davon , daß die Sache noch

lange nicht zu Ende sei , daß die Baltikumcr auf jeden
Fall noch losschlagen würden usw . Augen auf , Minister
Geßler I

ßunktionärkonferenz der S . p . d .
Mittwoch 6 Uhr findet für alle zur S . P. D. gehörenden

Parteifunktionäre , Betriebsvertrauensleute » Angestellten - und
Beamtenvertreter eine allgemeine Konferenz in den Germania -

sälen , Chausseestr . 1151 , statt .

In Anbetracht der außergewöhnlichen Situation ist voll -

zähligcS Erscheinen selbstverständlich . — Mitgliedsbuch und

AuswriSkarte mitbringen .
Der Bezirksvorstand . I . A. : Theodor Fischer .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .. . II — ca —

Der Staatsstreich in Dänemark .

Kopenhagen , 30. März . Wie die „ BerlingSke Tidende * mit -

teilt , hat der König den Anwalt beim Reichsgericht Liebe beauf -

tragt , ein Geschäftsministerium zu bilden , das dep Auf -

trag hat , Neuwahlen zum Reichstag auszuschreiben . Zum

Minister des Aeuhern ist der dänische Gesandte in London ,

Kammerherr Grievenkow - CastenSkjold ausersehen .

Die radikalen Linksparteien veröffentlichten gestern

einen Aufruf , in dem sie die Verabschiedung der Minister als eine

Drohung gegen die politische Ruhe bezeichneten .

„ Extrabladet * erklärt : WaS heute geschehen ist , ist eine

so brutale Herausforderung , daß es unumgänglich die

schwersten politischen Folgen nach sich ziehen wird . „Extrabladet "
meldet ferner , eS verlaute , daß man in sozialdemokratischen Kreisen

beschlossen habe , die Frage in Erwägung zu ziehen , den Staats -

streich durch die Verkündung d « S Generalstreiks zu be «

antworten .

Kopenhagen , 80. März . ( TU. ) Die Min ist er liste ist zu -

stände gebracht . Staats - und Justizminister ist der Anwalt am

höchsten Gericht Liebe , Verkehrsminister EtatSrat M o n b e r g,

Kriegsminister Oberst Witz , Marineminister Kommandeur Ko -

n o w , Minister für NordschleSwig Prof . Roiving , Außen -

minister der bisherige Gesandte in London v. Grievenkow -

CastenSkjold , Innenminister Amtmann O x h o l m , Kultus -

minister Prof . Amundsen , Finanzminister Direktor Hjerl

H a n s s e n. DaS Ministerium ist ein reineS Fachministerium ;

seine Mitglieder sind bisher sämtlich nicht in entschiedener Weise

politisch hervorgetreten .

Drohender Generalstreik .

Kopenhagen , 30 . Mär, . Die G e w e rk sch a f t S a u S-

schüfst der vereinigten Gewerkschaften , deS sozialdemokratischen

Verbandes « nd der Gemeinschaftsorganisation der Arbeiter in

Kopenhagen sowie Repräsentanten der ReichstagSgruppc

und der Gruppe innerhalb der Stadtverordnetcnver -

f a m m l u n g hielten Montag abend eine Versammlung ab , in der

eine Entschließung angenommen wurde , die auS Anlaß der

Verabschiedung deS Ministeriums durch den König verlangt , daß die

Verfassung des Landes respektiert , daß das vom König vcrabschie .

dete Ministerium wieder eingesetzt und der Reichstag eiinberufen

wird , um daS Wahlgesetz fertig zu behandeln . Wenn diesen For -

derungen bis heute , Dienstag , 9� Uhr , nicht « achgeikommen ist ,

soll einer Versammlung der vereinigten Gewerkschaften der Vor -

schlag auf sofortigen Eintritt in den Generalstreik in allen

Zweigen des Wirtschaftslebens gestellt werden . Eine

Deputation hatte gestern abend um 11 V4 Uhr Zutritt beim

König , um die Entschließung zu überbringen . Der König ver .

sprach , innerhalb der genannten Zeit Antwort zu geben . ES wurde

ein Aktionsausschuß eingesetzt , um die eventuell nötigen Schritte

zu beraten .
_

Landauers Mörder freigesprochen .
Vor d « m Kriegsgericht in Freiburg wurde der Soldat D i e g « l «

von der Anklage des Totschlags freigesprochen , obwohl er ge -
st ä n d i g war , an der Tötung Landauer ? im Gefängnis zu

Stadelheim durch Abgabe eines Pistolenschusses auf Landauer mit -

gewirkt zu haben . Diegele , der inzwischen bei den Baltikumtruppen

zum Unteroffizier befördert worden ist , berief sich

darauf , daß er nur den Befehl eine ? Vorgesetzten ausgeführt habe .
DaS genügte dem Gericht , um den Mörder freizusprechen . Wegen

Aneignungderllhr des Toten erkannt ? eS auf f ü n f g a n z e

Wochen Gefängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft !
Wann wird endlich dem Skandal der Kriegsgerichte ein Ende

gemacht ? _

GroßSerlw
Kappwehr — WllmersSorf .

Ein Kapitel zum 13. März .

Bevor die Kappleut « spukähnlich in den KrsiS der Berliner

Verbrechererscheinungen traten , hatten sie sich gründlich der Unter -

stützungen versichert , die sie vornehmlich in den Einwohnerwehren

einiger Vorort « finden sollten . Obgleich dies « eigentümlichen und

oft höchst fragwürdigen Sicherheitsorganisationen politisch nie im

Geruch einer hervorragenden Loyalität standen , so blieb es doch der

Wilmersdorfer Einwohnerwehr vorbehalten , sich einen

außerordentlichen Ruhm als hervorragende Stütze des Kapp -
abenteuerS zu sichern . Diese Kappwehr im wahrsten Sinne de ?

Worte ? leistete Außerordentliches , nicht etwa in der Sicherung der

niemals gefährdeten Ruhe Wilmersdorfs , sondern in der Provoka -
tion und Düpierung der Einwohnerschaft . Die Wilmersdorfer

Stadtverordnetenversammlung hat sich gestern auf eine Jnter -

pellation unserer Genossen hin , ausgiebig mit diesem hübschen

„ Sicherheitsorgan " in ihren Mauern beschäftigt , und e » wird

hoffentlich gelingen , die Leitung dieser „ Wehr " , ihre Hintermänner
und hervorragendsten Mitglieder durch eine gründliche Umorgani -

sation schleunigst kalizustellen .
AuS der Fülle der Zuschriften , die uns zu diesem besonderen

Kapitel des Kapp - Pulfchez vorliegen , möchten wir zusanimonfasjend
noch einige weitere Fälle anführen, - aus denen hervorgeht , daß die

Erledigung dieser Art Sicherhenswehr das dringendste Gebot der

Stunde für die Wilmersdorfer Einwohnerschaft ist .
Ein Mitglied der Wehr erklärte am Tage des Putsche ? fteude »

strahlend unserem Gewährsmann , er käme direkt von der Bahn ,
wo er Wache gestanden hätte , um die Einfahrt der Trup -
Pen , die erwartet werden , zu sichern . Aus die nächste Frage ,
ob er denn orientiert wäre , zu welchem Zweck die Truppen kämen ,
erklärte er ausdrücklich , „ das wußten wir schon vor vier

Wochen und jetzt ist es Gott sei Dank soweit " .
Dr . Willy Tied «, Charlottenburg , Schlüterstr . 77 , erklärt : Ich

kam am Sonnabend , den 20. März , durch die Scha Perstraße und
bemerkte folgendes : Di « Einwohnerwehr hatte « inen

Zivilisten namens Felix Eitlinger , wohnhaft bei Müller , W. 35 ,

Genthiner Str . 35, oerhaftet , und zwar auf eine Denun -

z i a t i o n eines Offiziers in Zivil hin , weil Herr Ettlinger für
die verfassungsmäßige Regierung gesprochen
haben soll . Der Denunziant hatte 8 Ehrhardt - Soldaten herbei -
geholt , und Herr Eitlinger wurde diesen von der Einwohnerwehr

übergeben , oihne daß diese auf der Wach « nachprüften , ob die Der -
Haftung überhaupt berechtigt war . Die Uebergabe fand vor dem
Wachhaus « der Einwohnerwehr statt . Ettlinger wurde von dsu
Ehrhardt - Leuten gründlich mißhandelt und von den Offizieren
mit dem Tode bedroht nach erner höhnischen „ Vernehmung . Es
ist hierdurch der Beweis erbracht , daß Angehörig « der Einwohner -
wehr Wilmersdorf den Ehrhardt - Leuten im Sinne der
Kappregierung Handlangerdienste geleistet haben .

Ein weiterer „ Fall " : Szene : Babelsberger Straße , Ecke Grüne -
Waldstraße gegen Abend : Sicherheitswehr besetzt aus einen Alarm
hin mit austzrovdsntlicher Hast das Fabrikgebäude des Herrn
Schmittner , Babelsberger Straße 2, in dem sich ein Waffen »
und Munitionslager befinden soll ( Herr Schmittner hatte am Tage
des PuffcheS als erster hochgemut das schwarz - weiß - rote Fähnchen
aufgezogen ) , Maschinengewehre am Eingang des Gebautes , Ma¬

schinengewehrs an der Straßenecke , dahinter ein liegender Schütze
fertig zum Anschlag . Gegen wen ? Da an einen Spartakisten -
Überfall in dieser belebten Straße und w dieser Zeit nnht zu den -
ken war , so bleibt einzig die Möglichkeit offen , daß Regierungstreue
vielleicht den Plan hatten , sich der Waffen zur lÄegenaktton zu bc

mächtigen . Das paßte der Wilmersdorfer Einwohnerwehr nicht . Tic
Waffen waren aber zur Unterstützung der Kapp - Lüir -
witz bestimmt und mußten deshalb gegen die Anhänger de' '
verfassungsmäßigen Regierung verteidigt werden . Da aber niemanl
kam , so schoß das Maschinengewehr ein bißchei in die belebte Grüne -
Waldstraße hinein , um das gegenüber vor einem Bäckerladen an -
stehende Publikum möglichst zu beunruhigen und ihm einen Deweis
von der „Gefährlichkeit " der Wilmersdorfer Einwohnerwehr beizu
bringen . Sehr eindrucksvoll war es auch , als einen oder zwei Tage
fväter der Bayerische Platz , auf dem sich die üblichen
Gruppen , die die Kapptat gebührend kritisierten , angesammelt hat -
ten , und die natürlich weder der Ordnung noch der Sicherheit ir -

gendwie acfäbrlich wurden ( man denke : Bayerisches Platznulbikmir
von schutzbereiten Jünglingen der Wehr im ruhmvollen Vorwärts

schreiten „ gesäubert " wurde .
Diese Proben dürften die Wilmersdorfer Einwohnerschaft , so

weit sie nicht selbst mitleidtvagend an den Taten ihrer „Beschützer "

ist , davon überzeugen , wie notwendig eS ist , sich zur Wahrung ihrer

eigenen Sicherheit gegen ihre Sichcrhettkwehr in Wehr zu setzen.
Das Kapitel Einwohnerwehren ist damit nm -

nicht erschöpft .

Tie Lichtenberg erStadtverordnetenbersamm -
l u n g hat gestern die AmtSentsetzungdcS dortigen Bürger .
meisterS Dr . jur , M a r e tz l y beschlossen , weil er sich der Kapp -
regierung zur Verfügung gestellt habe , in ihrem Sinne geatt ' i
und den Posten als Polizeipräsident von Berlin für sie rnmebm, - '
wollte .

Maßnahmen zur NnslKnderentfiaftnng .
Gestern nachmittag hat beim Staatskommissar Dr . WeiSmann

eine Konferenz stattgefunden , an der der Vertveter des Oberbefehls .
Habers , der Polizeipräsident Richter , sowie Vertreter der Arbeiter -
organisationcn teilnahmen . In mehrstündiger Aussprache wurden
die AuSländerverbaftungen deS vergangenen Sonnabend
behandelt . Es fährt heute vormittag eine Kommission , bestehend
aus Mitgliedern der Arbeiterorganisationen und Militärs , nach dem
Lager Zossen , um dort die Verhältnisse zu untersuchen und die
Grundlage für die sofortige Enthaftung aller Personen zu schaffen ,
die ohne zwingende Gründe verhaftet worden sind . »

Einmalige Beihilfe für Kriegsbeschädigte und

Kriegshinterbliebene .
Alle versorgungSberechtigien Militärpersonen der Unterklassen

und Hinterbliebenen von Militärpersonen der Unterklassen werden
in den n ä ch st e n Tagen eine einmalig « Beihilfe erhalten . Die
Beihilie wird in Höhe deS doppelten Monatsbeitrag es
der VcrsorgungSgebührnisse ( einschließlich aller Zuwendungen ,
Unterstützungen und Teuerung « , zuschlüge ) gezahlt werden , so daß ,
die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen im April ten
dreifachen Betrag ihrer sonstigen Bezüge erhalten werden .
Eines besonderen Antrages bedarf es nicht ; die Postanstalten usw .
sind angewiesen , die Beihilfen zusammen mit den für April zu -
ständigen Gebührnissen zu zahlen .

Ffünf Fälle tödlicher Gasvergiftung .
Die längere Uitterbrechung der Gaszufuhr zeitigt weiter un -

teilvolle Folgen . Die ( Äasanstalton haben zwar durch Zeitungs¬
anzeigen und öffentliche Anschläge darauf aufmerksam gemacht ,
daß bei der Wioderinbetriebnahme der häuslichen Wnrichtumgen
die größte Vorsicht geboten ist . Bei dem tagelang f or ige setz .
ten Nachsehen , ob nicht endlich wieder das Gas zuftröme , sird
viele Hähne der Beleuchtungen und Kochvorrichtungen offen ge -
blieben . So entstand eine Reihe von Unfällen , die zum Teil
tödlich v er l i « f e n. In manchen Fällen kam ärztliche Hilfe
noch gerade zur recht «? Zeit , um die Todesgefahr zu beseitigen .
Im Lause des gestrigen Tages allein aber wurden wieder fünf
Gasvergiftungen festgestellt , deren Opfer nicht mehr zu
retten waren . Ter tödlichen Wirkung teS Gases erlagen : der
47 Jahre alte Weinhändler Jakob Breuer aus der Kalkschcunen -
stratze 3, der 58 Jahre alte Heilgohrlfe Wilhelm Urban aus der
Sremenssiraße 10, der 02 Fahre alte Arbeiter Paul Fischer aus
der Holzinarkfftraße 35, der 21 Jahre alte Vorführer Reintett '
Barth aus der Bülowstr , 80 und der 41 Jahre alte Stellmacher
Ernst He in « aus der Koppenstr . 98. lEinige der Verunglückten
haben nach dem Befunde schon mehrere Tage tot in ihren Be -
hausungen gelegen . _

Kostenlose Besckwffung von Lehrmitteln . Auf Veranlassung der
Staailichcn Haupistelle für den naturwissenschaftlichen Unterricht
wird Lehrer S . Sonn am 0. April um 11 Uhr in der Aula der
Knabenmirtelichule , Gr . Hamburger Slr . 27 , Modelle und verein -
fächle Geräte sür Mathematik , Natur - und Erdkunde vorführen , die
durch Selbstanfertigung hergestelll werden können . Die damit ver -
bundene Ausstellung ist am 0. April von 11 — 1 und 8 —6 Uhr , am
7. April von 9 —1 Uhr geöffnet .

» Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Pastcniflage bei .

Die Wirren , die die Kappwoche auch für unser illustriertes
Matt brachte , werden « S den Lesern verständlich machen , daß die
Bilderbeilage nicht nur verspätet erscheint , sondern daß auch der
Text „ Unserer Bilder vom Tage " diesmal nicht ganz im Einklang
mit den nachträglich eingeschalteten Bildern steht .

Der ZluSlchnß für die Prüfung de » Friedemnniifchen Duber -
kulofemtttels hat jetzt Geheimrat L u b a r s ch von der Berliner Universität
zum Vorsitzenden gewählt und eine Reihe von Unterausschüssen sür die
experimentcll - biologiscke und für die klinliche Prüfung de » Mittel » ein «

gesetzt. An einer Ausschuhsitznng nahm auch der KnItuSminilter Harnisch teil ,

Theater . Im Schiller - Theater , llbarlottenburg , wird die
Schü ler . Vorstellnng . Minna von Barnhelm * , die am 20, März
aussallcn mutzte , am 3. April , nachm , 3 Uhr , gegebe », — Albert itzloraN ,
vom Münchencr Natlonal - Theater wurde als Spielleiter sür das Staat » -
t h e a t c r verpflichtet .

Der Reichsbuud der Kriegsbeschädigten , KriegStellnehiner und %

Kriegshinterbliebenen , Ortsg - uvpe Neukölln , veranitaltct morgen 6' / , Uhr
in Kllem » Festsülen , Halenhcide 13/15 , eine öfsenillchc Verjaminlung ,
Kamerad Psändner spricht über : „ Was hatten wir Kriegsopfer von elner
Regierung Kapp- Lüttwitz zu erlBarti , ?" Nach dem Vortrage freie Aus -
spräche . — Zentraiverpand der ArveitSinvalidcn , Ortsgruppe Exotz .
Berlin , Donnerstag 6 Uhr grotze öjsentliche Versammlung in Weitzensee ,
Realgymnasium , Woellpromenade 38.

Schönebcrg . Die Stadtverordnetenversammlung kam gestern
mit der Beratung des Antrages der sozialdemokratischen Fraktion .
gegen die am Putsch Kapp - Lüttwitz beteiligten Beamten
und Lehrer eine Untersuchung einzuleiten und die Schuldigen zur



SJcwfhttBorhtw ? zu ziehen , erst nach einer ziemlich vierstünbigen
Debatte zu Ende . Im letzten Teil ( iiiber den Hanptteil der Ver -

Handlungen berichtetem mir schon in der Morgenausgabe ) sprach
gegen die Putschisten noch Wilberg lU . Soz . ) und vor ihm auch
Lammers ( EhvisÄ . Volkspariei ) . Ein von Kunze ( „ Knüppel -
kunze " ) eingebrachter Schlußantrag drang mit knapper Mehrheit
durch . Der Antrag unserer Genossen auf Einsetzung eines Unter .

suchungSausschusses wurde dann ein st immig ange »
nommen . Angenommen wurde auch ein von den Deutschdemo .
traten beantragter Zusatz , zu untersuchen , ob und wieweit Feuer -
wehrleutc verletzten Offizieren erste Hilfe verweigert baben . — AuS
den übrigen im dieser Sitzung noch gefaßten Beschlüssen sei er -
wähnt , daß der Beschluß Pom ' 26 . Januar , nach dem Beispiel der
anderen Gemeinden Groß - Betlins noch 50 Proz . Einkommensteuer
für 1919 nachzufordevn , aus formellen Gründen wiederhokt und die
Einkommen st euererhöhung auf 369 Proz . nunmehr
bedingungslos festgesetzt wutde . — Ein dringlicher Antrag der

sozialdemokratischen Fraktion , betreffend Zahlung de ? Lohnes
der Gemeindcarbeiter für die Zeit des Generalstreiks , hatte
nicht den Beifall der Deutschnationalen . Sie widersprachen der

Dringlichkeit , so daß über den Antrag erst in der nächsten Sitzung
verhandelt werden kann . Dasselbe Schicksal hatte ein dringlicher
Antrag der Unabhängigen , den Magistrat zu ersuchen , bei der Re -

gierung wegen Zurückziehung der Truppen aus dem

Ruhrgebiet vorstellig zu werden .

OLWerMLstsbewegung
Keine Generaiftreikspielerei !

Die sogenannten revolutionären Betriebsräte haben am

Montagabend in Betriebsratsversammlungen der einzelnen

Jndustrtegruppen beschlossen , den Generalstreik wieder auf -

flammen zu lassen , wenn bis heute Mittag keine Einigung

zwischen der Arbeiterschaft des Ruhrgebiets und der Regie -

rung erzielt worden sei . „ .
So dringend wir ein besonnenes und verständiges Vor -

gehen im Ruhrgebiet erwarten , müssen wir doch erklären , daß

die Entscheidung über die von der Arbeiterschaft zu treffen -
den Maßnahmen nicht einer aus sehr zweifelhaften Versamm -

lungen gewählten kleinen Arbeitergruppe zusteht , auch wenn

sie sich noch so revolutionär gebärdet . Die berufenen

gewerkschaftlichen und politischen Organ i >

sationsvertretungen der Arbeiterschaft , die

auch die v o l l e B e r a n t w o r t u n g für die Durchführung
eines eventuellen neuen Kampfes übernehmen , haben darüber

zu entscheiden , ob das Mittel des Generalstreiks anzuwenden
ist , um auf die Vorgänge im Ruhrgebiet einzuwirken .

Die gewerkschaftlich und politisch geschulte Arbeiterschaft
wird nur dann der Parole zu einem Generalstreik Folge
leisten , wenn sie weiß , daß das Signal zum Beginn des

Kampfes von ihren berufenen Führern ausgeht und

nicht von Leuten , die keinerlei politischer oder

gewerkschaftlicher Kontrolle unterstehen . Allein

diese - Tatsache bringt einen von unberufener Seite versuchten
Generalstreif schon beim Beginn zum Scheitern und führt

statt zur Niederzwingung der Reaktion zu deren Stärkung .

Das eigenbrödlerische Vorgehen dieser Leute ist nur geeignet ,
die scharfe Waffe des politischen Generalstreiks abzustump -
fen und sie zu einem Kinderschreck zu machen .

An die gesamte Arbeiterschaft richten wir das dringende
Ersuchen , kühl und besonnen an die schweren Aufgaben heran¬

zugehen , die ihr in den nächsten Tagen und Wochen bevor »

' stehen . Nicht die kommunistische Zentrale der Betriebsräte

und die sogenannten revolutionären Betriebsräte haben über

die Taktik des Kampfes zu entscheiden . Diese Aufgabe fällt

einzig und allein dem All ge meinen Deutschen Ge -

Werkschaftsbund in Ucbereinstimmung mit

den politischen Vertretungen der Arbeiter -

schaft zu . _

Zentrale verhanölungen im Saugewerbe .
Der Reichstarifvertrag für daS Baugewerbe käust am 81 . März

d. I . ab . Die Verhandlungen für Erneuerung des Tarifvertrages

sollten vom 18. bis 16. d. M. in Berlin stattfinden , mußten aber

aus Anlaß des Kapprummels vertagt werden und sollen nunmehr

am Mitiwoch in Hannover beginnen . Die am Tarifvertrag be -

teiligten Arbeitelverbände fordern einen größeren Einfluß bei de :

Einstellung neuer Arbeitskräfte , Regelung der Verhältnisse für die

Lehrlinge , Vereinbarungen über Ferien , Einführung der in Frage
kommenden Bestimmungen deS BeiriebsrätegesetzeS in den Tarif -

vertrag und insbesondere , daß die Löhne sowie die während der

Tarifperiode zu gewährenden Teuerungszulagen nicht zentral , sondern
örtlich bzw . bezirklich zu regeln sind . Der Deutsche Arbeitgeber -
bund für daS Baugewerbe beantragt , nur noch zentrale Lohnver -
einbarnngen zu treffen , Einführung der Akkordarbeit u. a. m. Der

Bundesvorstand der Arbeitgeber hat seinen llnterverbänden verboten ,
vor diesen zentralen Verhandlungen in örtliche Verhandlungen
einzutreten , so daß auf Grund dieses Verbotes recht ernsthafte Kämpfe
im Baugewerbe bevorstehen .

Zentralverbnnd der Angestellten . Versammlungen am Mittwoch .
den 31. März 1920 . �achgruvve 7. ( Angestellte der Kaut - und Waren -
Häuser , Sveziatgcscbäste . I Berichterstattung über Tarisoerhandlungen .
Abends \ Uhr . Sophiensäle , Sophienstr . 17/18 . — Fachgruppe 18. CVer .
bands - und Bereinsangestcllte , PrivathandelSIehrer . ) Abends 7 Uhr , im
Schottheib - Ausschank , Neue Jakobftr . 21/25 .

Die Duchörucker unü der Generalstreik .
Am Mcnrtagabend führte M a s s ! n i in einer sehr stark be -

suchten Bertrauensmä nm erVersammlung der Buch -
drucke : aus : Während des Generalstreiks wurde von verschiedenen
Seiton versucht , die Buchdrucker zur Herstellung von Zei -
t u n g e n zu bewegen . Tie BcrbandSleitnng hat alle derartigen
Verssuche zurückgewiesen , denn wenn der Generalstreik mit voller
Wirkung durchgeführt werden soll , darf keine ( ? ! Red . d. „ Vor -
wärtS " ) Zeitung erscheinen , um welche Richtung es sich auch
handeln möge . Der Redner machte scharfekritischcBemer -
k u n g e n gegen den , . Vorwärts ' ' - Redakteur Viktor Schiff , weil
dieser in einer Besprechung der Partei - und GeWerk -
schaftsvertreter den Standpunkt des Buchdruckerverbandes
als geWerk schaftlichenKretiniSmu�s bezeichnet und jetzt
im „ PorwärtS " Kindergeschichten erzählt habe , worin er
die Buchdrucker verhöhne ( ? Red . d. „ Vorwärts " ) , indem er di '
Bedenken der Buchdrucker gegen den Druck einer Nummer des „ Vor -
WärtS " mit den Worten glossiert habe : „ O heilige Gewerkschaft ? -
disziplin . " — Weiter führte der Redner aus : Die Buchdrucker waren
bereit , während des Generalstreiks unpolitische Nach -
richtenblätter herzustellen , die aber nicht den Kopf irgendeiner
Zeitung tragen sollten . Würde auf solche Wesse die Herausgabe
des „ V o r w ä r t S" und der „ Freiheit " ermöglicht worden fein ,
dann hätte man der „ M o r g e n p o st " und anderen Blättern
das gleiche Verlan gen nicht abschlagen können , und der Generalstreik
wäre damit durchbrochen worden . DaS von gewerkschaftlicher
Seit « beabsichtigt gewesene Nachrichtenblati unter der Re¬
daktion von Aufhäuser und llrnbmt würden die Buchdrucker ohne
Bedenken hergestellt haben . Daß dies Blatt nicht herauskam , ist
nicht die Schuld der Buchdrucker .

Die Frage der Bezahlung der Streiktage ist noch
nicht errtscksteden . Am Montag , als die Buchdrucker wieder zur
Arbeit erschienen erklärten verschiedene Arbeitgeber , den Betrieb
nicht aufnehmen zu können , weil eS an Gas und Strom fehlte .
Auch wurden Differenzen mit den Buchbindern und den
Hilfsarbeitern geltend gemacht , die aber am Montag bereits
erledwt waren . Der Verband steht aus dem Standpunkt , daß von
dem Tage an , wo fich die Buchdrucker wieder zur Verfügung stellten ,
der Lohn von den Arbeitgebern bezahlt werden muß . Zur
Entscheidung dieser Streitfrage ist das Tarifschiedsgericht
angerufen . Hinsichtlich der Bezahlung der Generalstreiktage wird
in Arbeitgeberkressen die Ansicht vertreten , nickt sie , sondern die Re -

gstrung , die zum Streik aufgefordert habe , müsse die Entschädigung
zahlen . Heber diese Angelegenheit verhandelt gegenwärtig der
G « w e rk sch ass t S b u n d mit der ZentralarbeitSgememschast .
Die Berliner Gewerkschafiskommission wird sich an die

RsichSregisrung wenden und sie zur Bezahlung der
Strciktgge auffordern . — Wenn die wirtschaftliche Not
der Arbeiter n' cht so groß wäre , dann würde niemand Bezahlung
verlangen , sondern sich bescheiden in dem Bewußtsein , für eine große
Sache gekämpft zu haben . — Von der Regierung muß jetzt ver¬
langt werden , daß sie für die Durchführung der vereinbarten acht
Punkte sorgt . Kann st « das niKt , oann soll sie die Nationalver -

sammlung auflösen und durch Neuwahlen an das Volk

appellieren .
Die Diskussionsredner besprachen fast ausnahmslos die

aktuellen volitifchen Frage » . Zur Bezahlung der Generalstreikiage
bemerkte Fülle , die Berliner Arbeilgeber hätten in dieser Hinsicht
einen besonder ? rückständigen Standpunkt eingc -
nommen , namentlich Ullstein , der in Prinzipalskreisen Stim -

mung gegen die Bezahlung der Streiktage gemacht habe in
einer Form , die den Anschein ertoecken konnte , als ob das Tarifamt
die Nichtbezahlung beschlossen habe , was aber nicht der Fall sei .
Ullsteins Verhalten sei um so schärfer zu verurteile », als er zu den -

jenigen Unternehmern gehöre , die den schwersten Schaden ge -
habt haben würden , wenn sich die Regierung Kapp am R u d e r er -
halte » hätte .

»

Die Angriffe Massini » zwingen mich zur Erläuterung
eines nicht besonders erbaulichen Kapitels der sonst so hin -
reißend großartigen Generalstreikbewegung . Einleitend möchte ich
bemerken , daß ich den Ausdruck „ Gewerkschaftskretinis -
m u s " nur in einem kleinen Kreis von Parteigsnossen gebraucht
habe , und zwar unter lebhaftem Beifall sämtlicher An -
we senden mit Ausnahme des Genossen A l b r e ch t , dem es wohl
zu verdanken ist , daß nunmehr via. Massini dieser Vorfall zur
Kenntnis der breiten Oeffentlichikeit gelangt . In der betreffenden
Sitzung waren soeben die erschütternden Nachrichten über das
Blutbad in den östlichen Vororten mitgeteilt worden ,
und es ging aus den Ausführungen der Augenzeugen klar hervor ,
daß diese schrecklichen Vorfälle in erster Linie aus die N a ch r i ch t s -
l o s i g k e i t zurückzuführen seien , unter der die gesamte Bevölke -

rung Geoß - Berlins auch lange nach der Niederwerfung der

Putschisten zu leiden hatte . Vor mir hatte bereits ein anderer Ge -
noffe diesen Gedanken in einer noch viel schärferen Form zum Aus .
druck gebracht : „ Das Blut der Köpenicker Opfer fällt auf das Konto
der Buchdrucker ! " Hat Genosse Wibrecht dem Genossen Masstni auch
dieses Urteil zugetragen ?

Zur Sache selbst : Der Standpunkt MasstniS mag den G e -
werk schaftsdoktrinären gefallen , er widerspricht
dem einfachsten gesunden Menschenverstand . Die Still -

! legung der sozialistischen Presse , die den Kampf gegen Kapp - Lüttwitz
i sichren wollte , kam letzten Endes nur den Usurpatoren zugute , ihre
! F r e i g a b e von selten der Gewerkschaften würde vom gesamten

Proletariat als eine erlösende und s e l b st v e r st ändl i ch c

Maßnahme begrüßt worden sein . Wie viel weniger engherzig
unsere bürgerlichen Bundesgenossen im Kampf « gegen die
Reaktion über diese Frage urteilten , als Massini e ? vermutet , geht

�daraus hervor , daß die Geschäftsleitung von Rudolf Moffe und der

Chefredakteur der „ Volksgeitnng " Otto N us ch k e sich auf unsere
prinzipielle Anfrage bereit erklärten , den „ Vorwärts " in ihrem Be -
triebe zu drucken , auch wenn ihre eigenen Blätter weiter durch den
Streik betroffen blieben , nur damit überhaupt ein Blatt

gegen die Putschisten erscheinen könne . Nebenbei bemerkt : während
wir durch die eigenen Gewerkschaftsbeschlüss « erdrosselt blieben , er -

l schienen fortgesetzt Extraausgaben des „ L o k a l a n z « i g e r s " , der
! „ Deutschen Tageszeitung " mit den WTB . - Lügen und den
! Kappschen Proklamationen . Für diese Zeitungen gab es
i also immer noch Personal , die Macht der Gewerkschaften reichte nur

bis zu den eigenen Mitkämpfern , um diese zu entwaffnen !
Aber wie steht es denn mit dem unpolitischen „ Nachrichten -

b la t t ", dessen alleinige Herausgabe die Gewerkschaften zugestanden
batten ? Am Sonntag , den 14. , wurde uns dieser Beschlutz ( durch
den Genossen Albrecht ) mitgeteilt . Fünf Tage vergingen , und es
war noch immer nicht erschienen ! Erst am Donnerstag
abend kam es heraus . Und wi edieses unpolitisch « Nachrichten¬
blatt " aussah , ist wohl auch Massini bekannt . Auf der ganzen ersten
halben Seite ein wüster von der sogenannten Zentral streik -
leitung Groß - Berlius der IL S. P . unterzeichneter Auf -
ruf , weniger gegen die bereits besiegten Kappisten als gegen die Re -

grerung Mert - Bauer , auf der zweiten Seite zwei Artikel in der -

selben linksradrkalen Tendenz . Von Stampfer über

diesen einem W o r t b r u ch gleichkommenden Inhalt beftagt , lehnte
Genosse Aufhäuser jede Verantwortung für dieses einseitige
Produkt , das ohne seine Mitwirkung herausgekommen war , ab
Danach waren die Gewerkschaften nicht einmal fähig , ihren Bc

schluß in der Weise durchzuführen , wie sie sich dazu mit überlege -
nem Selbstbewußtsein verpflichtet hotten .

Nicht allein die Redaktion des „ Vorwärts " , sondern auch die -
jenige der „ Freiheit " , nicht allein die Genossen unserer
Partei , sondern auch diejenigen der U. S . P . D. . ferner auch die
in Berlin anwesenden Genossen dor Internationale haben
die Haltung des GauvorstandS der Buchdrucker nicht begreifen können .
Auch später , als «S sich darum handelte , der Streikabbruch -
Parole des Gewerkschaftshundes durch Aufklärung der sei :
19 Tagen nachrichtslosen Massen Geltung zu verschaffen , war
es wieder derselbe Gauvorstand , der die Lohnstreitigkeiten der Buch -
sinder und Hrlfsarbeiter für wichtiger hielt , als die Ver -
meidung von weiterem , zwecklosen Blutvergie -
ß e n, die am zweckmäßigsten durch eine endliche Freigabe der Presse
erzielt werden konnte . In diesem letztem Stadium des
Streiks haben Masstni und seine Mitarbeiter in der Tat eine
Folgerichtigkeit in ihren Anschauungen über die Lahm -
legung der sozialdemokratischen Presse bewiesen , die ich um so
freudiger bestätige , als sie eS für klug halten , diese ganze
Angelegenheit von sechst aufzurollen . Victor Schiff .

Verantw . für den redattion . Teil : elrtnr glcklcr , Tpnrlotlenbura : für An, einen :
Th. Stocke , Berlin . Verla «: Borwärts - Berlaa S. m. b. S. . Berlin . Druck: Bor -
wiirts - Duckidruckcrei u. Verlaasanstalt Paul Cinaer u. Co. Berlin . Lindenstr . S.

M - m SWWMM .
Donnerstag , den 1. April , morgens S ttkir .

Im Gewerkschastöhause tgrotzer Saal ) , Engeluser 15 :

Branchen - Versammlnng
aller Wächier , Wächterinnen , Oberwächtcr ,
Kontrolleure , Oberkoutrolleure u. Wachtmeister ,

Tagesordnung :
1. Nochmalige Stellungnalime zn unserer Lohn -

bewegiiiii ! . 2. DiSkusflon . 3. Beschlußfassung .

Mitgliedsbuch oder -karte legitimiert . giZll
Sic Vranchealclluag , Bayreuther Straße 31.

Sott 1872

mm -

rmnos
Verruf direkt ab
Fabrik - Magazin :

H31. Wflmtr . lM8

Vertrauensvoll »
Auskunft .

PreuS . Scnnncnitc . 76. *

Kleine Anzeigen

im „ Vorwärts "
sind billig und erfolgreich !

Elektro - Motore
Seitungs - Dynaino - Driihte Zn-
stallat . -Maierial kaust laufend
EIettromech . . Ientrum . /Alex.
4787) . Kurze Str , 18 fAler -PI. ) ,

« I . H . Garüch
I Stallschreiberstr . 56

enirj , alle Arten Büsten ,
au 4 verstellbare u. Maß
l - Fabrikpr . 9- 6 geiilfnel

MMmg
entfernt sicher, oft genügt eine
Sipung . C. Welsgert , kosmer.
Institut . Znoaiidenstraße 147.

Spr . 10—12 und 4 - 8 Uhr. •

InisnogCCfP 39 —Tt » . B- vl » der Markthalle —
ALui C£ uMI . OJ , zahlt die höchsten Tafespreise für

Kupfer , Hessing , Blei , Zink usw .

o | . A für Haut », Harn » , Blasen »*
�| Jw £ rl < tI r %. i Untcrieibsleiden . nervöse Schwäch «,

spezic ' l veraltete PfiUe « Salvarsan » Kuren ,
Urin » u Blatuntcrsirchungen . Separates Damenzimmer .

UPM - Erste und älteste Heil - Anstalt Löscr .

Dir . Loser senior .
Nur Rosenthaler Str . 69 - 70

Belfere Anzüge spottbillig ,
Iii eigener Werkstatt «cot -
beiiet . Nuß. WUH- l - nstraße
Diecjig A, Äochstraße uecke. _

*

Wandliß , nahe Bahnhof .
Luadrairut « 20 Mark , 100
Mark Anzahlung . Sülsen ,
Etegllß , Vionoillestraße 11,
Fernsprecher Ctealig 2804.

Anzüge und Paletot , per -
kauft zu sehr billigen Vrei -
sen gentral - Leihhau ». Zager -
straße 71. _ _ 1557 ®�

Kermannplaß 6. Massen -
luswahll Velzsachenl Scrrcn -
zardcrobel Eoldsachcn . Bei -
tenveriauf .

Morlßplaß 58a I ( Doldmann )
verkauf : Serrenan , Ugi, Pale -
wts , Damen - Darderobe aus
feinsten flriedcnsstolfen oer -
arbeitet . gerner Kreuz . ,
Alaska - , gobelsilchse . seht nach

�beendeter Saison zu dedeu -
iend herabaesegtcn Preisen . '

Kreuzfüchsel sowie alle an-
leren Belzarten zu staunen -
erregend spottbilligen Eon: -
nerpreisenl Alpakataschcni
Schmucksachen ! Pel , waren -
leleaenheilskäuf » Warschauer -
iraße 7. '

_ _ »
Nähme. sch ! n- a zu verkaufen

sahn , Prenzlauerstraß - 20. •

Frühjahrsnuiilte ! 02,50. 82,50.
loDcccoatiadcn 78,00. Seiden -
nantel , Tuch Mäntel . Jacken -
pstllme 125,00. Kallweit , Shar -
ottenburg , Bismarckftr . 59 II . *

g

Sardincnocrkauf , Kenster
50 Mark , Tüllbcttdecken , Sto¬
res , Divandeckcn , Bettwäsche .
Leihhaus Admiralstraße 4 L

Bettwäsche , gute Qualitäten ,
auch einzelne Obcrbettcn und
Kissen , teilweise etwas an -
gestaubt , daher sehr preis -
wert ! Wäschcfabrii . Gräfe -
straße W ( an Sasenheide ) . »

ckkronensabrlk verkauft Gas -
und elektrische Beleuchtungen
umständehalber spottbillia .
Enorme Auswahl . Oranien -
straße 05, ftabrikaebäude . *

Seidenkleid , blau , grün -
kariert , neu , billig , verkauft
Simon , Neukölln , Emser -
straße III , Seitenflügel I. f

Gardine «, 2 Fenster 48, —,
Bettdecken , Stores . Kulling ,
Kapcnhagcnerltraße 1, vorn
( Bahnhof Schänhauferallee ) .

Chaiselongues . 150 —000 .
Melallbctten 250 —2000 , weiße
Schlafzimmer , Kleiderschränke .
Meicke, Auguststr . S2a, Qu « -
gebäude .

_ _

Möbel - Groß , Große Frank -
furterstraße 141, Invaliden -
straße 5. Auf bar und Kre¬
dit finden Sie in großer
Auswahl 1- und 2- Stuben -
einrichtungen , Serrcu - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Mädel zu wirklich
billigen Preisen . Leichte K- h-
lungsbedingunge ». Liefere
auch guswärt ». 125Jt *

Chaiselougues , englische
Bettstellen . Patentmatraßen .
Auflaacmatraßen . Tapezierer
Waller . Staraarderstr . 18. *

Moebel - Boebel , Oranien .
straße 58 ( Morißplaß ) , ffa -
brikgebäube . Große Auswahl
in übersichtlich aufaestellien
Nußbaum - Einrichwngcn . weiß -
lackierten und eichenen Schlaf -
zimmern . Speisezimmern . Ler -
renzimmern . Küchenmäbeln ,
Sofas , Ruhebetten , Einzel -
möbeln zu soliden Preisen .
Bestchtigung erbeten . 121K'

Kellelchenc » Schlafzimmer ,
marineblau « Plllschgarnitur ,
rotes Sofa . Kandnähma -
fchine , Echreibfekretär , Karl -
straße 16 I, links . Gelegen -
heitsverkauf . 44/1

Bortellh - ft » Möbel noch
vorrätig . Stuben - und Kü-
cheneinrichtun » mit Sofa 1875.
2520, 8218 Mark . Gediegen »
Schlafzimmer 2240. 3688 . 4560
Mark . Möbelschaß , Brunnen -
straße 160, Eingang An-
tlamerstraße . 124/7*

Musikinstrumente

Cimetpiclte Maudoliuen ,
Biolinen Gitarren , Lauten .
äußerst billig . ( Ilnterricht
20 . — Monatshonorar , Drei -
monatskurs » zur perfekten
Ausbildung . ) Mund - und
bandharmonikas usw. , ge-
brauchte Klaviere . Sarmo -
niums »ertauft Berger u.
ffe-, OranUaftt . 166. 156K

Piano », besonders billige
Sejegenheilen , gut », ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohau » Mar Becker. An-
dreasstraße 47. 48K*

Kouzertharmaninm , 25 Re-
gister , Salonharmonium mit
eingebautem Spielapparai ,
auch ohne Rotenkcnntnisse
fvielbar . Kofferharmonium
650, —, verkauft Ernst , Ora »
nienstraße 160. *

Pia »», . Stußs ' üael , Sar »
mouien jeder Solz » und Stil -
art , Kunstspielapparate . No-
tenrollen . Gebrauch ! » Znstru -
menke in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu heraestelll .
unter voller Garantie . Ber -
kauf nur argeil Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aufarbeitun -
aen . Reparaturen und Stim -
mungen . Mar Adam . Münz -
straße 10. •

Piano, , großes Lager neuer
nnd qebrauchier Znstrumente .
Scherer . Ehausseestraße 105.

Piano , elegantes schwarzes
0800, —, Nußbaumpiano , Kon-
»ertpiano 12 000, —, Konzert¬
flügel 12 500, —, eleganter
schwarzer Tafclflügcl 4800. —
verkauf : Ernst , Oranien -
straße 166. *

Gebrauchte Fahrräder ! Rie -
senauswahl ! Schlawe , Wein -
melsterstraße vier . »

Kupfer ! Messing ! Kinn !
Stanniol ! sämtliche Akt-
metalle ! Quecksilberl Platin - ,
Gold- , Silber - Absälle ! 8ah »-
aebisse kaust zu Schmelzprei -
sen in unseren 3 Einkaufs -
stellen „Metall - Zentrale '
l . ) Bahnhofstraße 2 (Ecke
Schönebergerstrasie . am Au-
Halter Bahnhof ) : 2. ) Weiden -
weg 72 ( am Baltenplaß ) :
8. ) Neutölln , Kailer - Friedrich -
plaß ) . l67K

Metall », wie Kupfer . Mes-
sing, Bronze . Zinn und
Aluminium kaufen zu hoch-
ftcn Tagespreisen und jeden
Posten Autogen - Schweißerei
Berlin N. 88, Ecrichtstr . 72.
Fernspr . : Humboldt 8258. *

Kupfer ! Messin «! Zinn !
Sianniol ! sämtliche Alt -
metalle ! Quecksilber ! Platin - ,
Gold- , Silber . Abfälle ! Zahn -
aebisse kauft zu Schmelzprei -
sen in unseren 8 Einkaufs -
stellen „Metall » Zentrale '
t . ) Brunnenstraße 11 ( am
Rofenthalerplaß ) : 2. ) Fenn -
straße 48 ( am Weddingplaß ) :
3. ) Beusselsrraße 28. _ I62S:

Piano », Flügel oder Lar -
monium . auch Tafelllavier
kauft Schachtschneider . Bucka-
werstraße UM . _ WIK '

Zallugebiss », Platin , Gold »
bruch . Silberbraub , Edel -
steine . Schmucksachen kauft
Edelmetallschmelze , Blumen -
Kraß « 88, *

Platin , Brillante ». Gold
und Silber , alt » Zahngebisse .
Abfälle . Ketten . Ringe . Be-
stecke. Uhren , unmodern ge-
wordener Schmuck. Taselauf -
säße sowie Gelräße kaust gu
höchsten Taacspreisen Gold -
schmelze Koloski . Berlin .
Brunnenstraße 168. Telephon :
fiumbolM 8480. Eigene
Schmelze . Selbstverbraucher . «

Metallschmelze Mariannen .
straße 7» ( am Setnrichplaß ) .
Allerhöchste Taaosvreise samt -
licher Metallabfälle sowie
Platin . Gold. Silber Queck-
stlder . 1/18*

Magnete , Vergaser , Kerzen ,
Treibriemen , stlmtl . Auto -
zubchör kaust Gerber , Euorp .
straße 46. _ _ 161K'

Platinadsölle ! Zahngebisse !
Zahn bis M. 7S, —I Gold -
fachen ! Silbersachen ! salveter -
saures Silber ! Quecksilber !
Kupfer ! Rotguß ! Messing !
Aluminium ! Nickel! Zinn !
Weißmetall ! Stanniolpapier !
Zink! Blei ! Glühstrumpfasche
M. 100, —. köchilznblenb !
Edelmetall - Einkaussbureau ,
Weberstraße 81 ( Alexander
4248) . _ 146 «

Sviraldohrer , Werkzeuge
kauft lausend jeden Posten .
Schröder . Prinzenstraß » 66. *

Militärstiesel , neue , Kanal -
lerie , Infanterie , kauft Sarl -
mann , Dänenstr . 22. 1154b

Zettuugsp - pier . zahle Pfund
50 Pfennige , anderes 40.
Schwarz , An neu straße 24. *

Kriegsanleib », Wertpapiere ,
Pfandscheine kaust , beleiht .
Lange . Berlin . Oranienstraße
145. '

Silberschmelze Christionat ,
Köpcnickerstraße 20- ( gegen -
über Manteuffelstraße ) kaust
höchstzahlend : Zahngebisse .
Plalin ' abfälle , Goldsachen ,
Silbersachen , Quecksilber .
Kupfer . Messing , Zinn sowie
win I{idie _8» >( all , _

*

Kupserleituugen , Motore .
Dvnemodraht kaust höchst-
zahlend Elektrobureau Lange -
straße 27 I (nicht Keller ) ,
Alexander 8088. *

SESStil
Maudolinenspiel , Gitarren - ,

Lautenspiel . Drcimonatskurse
zur perfekten Ausbildung
20 . — Monatshonorar ( zehn-
stllndige Schnellkurse ) , Lehr -
inftrumente billigst . «la¬
vier - , Biolinschnellturse .
Ernst , Oranienstraße lOOIII .

Englischen Ünterrichi kür
Anfänger und ForigelchriP
tene . sowie deutsche und fram
zöstsche Stunden erteilt E
Swientg . Charlottcnburg
Stnttgarterplat 8. Garten -
kau « IV.

mzMmm
Kostenlos « Rcchtsberatungl

Svezialist : Ehesachen . Straf .
fachen ! Gerichlsvertretuna !
ReuüMn , Berlinerstrabe 102
( Kermannvlaßl - '

Knnstflapserei Große Frank -
wrter Straße 07. 68K'

Vermietungen

BEEEnSSSSEl
Wohnung , 1 Zimmer . Küche,

Zubehör . mietefrei . freie
Wohnung , Beleuchtung und
75 Mark mouatlickie Eni -
schädiguna . zwei Stunden
Beschäftigung der Frau in
Bureauräumen in Bromberg
( Bndgosez ) zu tausckieu ge¬
sucht gegen kleinere Wohnung
in größerer Stadt Deutsch -
lands . Offerten erbeten
Ernst Plikat , Bndgosez ( Broni >
berg ) , Welßienplag 1 1. D

Arbeitsmark

EBEBEESaaB
Metallschleifer oerlang !

Baer u. Stein A. »G. , Alerau
drinenstraße 24. _ 44/2

Gü- tlerlehrlin « für Gas
und elektrisch oerlangt Dort -
schock, Magazinstr . 18a. 43/10

Plätterinnen auf Klapp¬
kragen und Manschetten bei
hohem Lohn und dauernder
Beschästiauna ver sofort ge¬
sucht. Lerrenwäschejabrit
Felix Iabwnka . Leiliaegeist .
straße 12. _ _ _ _ _ _168«'

Fantaßefcder - Ärheitertnnen ,
geübte , in und außer dem
Sause oerlangen L. und S.
Kirschfeld . Ritterstraße 45. b'
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